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seiner „Anwendungen der graphischen Statik" für den Fall
konstanten Querschnittes mitgeteilt hat, ganz allgemein
benützt werden, sofern sich nur die Querschnittsänderung,
genau oder näherungsweise, durch das sehr dehnbare
Gesetz (8) ausdrücken lässt. Die Abb. 4 geben diese
Konstruktionen wieder; man kann aus ihnen mit Leichtigkeit die
Beziehungen (11) und (13) herauslesen.
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Abb. 4.
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ersetzt. (Schluss folgt.)

Miscellanea.

Die VIII. Hauptversammlung des Vereins schweizerischer Kon-

kordatsgeometer findet am 9. und IO. Mai d. J. in Solothurn statt. Unter
den Verhandlungsgegenständen der am Sonntag den 9. Mai, vormittags
11'/2 Uhr, im Kantonsratssaal beginnenden Sitzung erwähnen wir ausser
dem Geschäftlichen einen Vortrag von Sladtammann Ingenieur H.
Spillmann über die Einführung der Grundbücher und Durchführung der Kataster

Vermessung im Kanton Solothurn, an der Kollege Spillmann persönlich grossen
Anteil hatte, ferner Referate von Kantonsgeometer Ehrensberger in St. Galleni
dem Präsidenten des Vereins, über das schweizerische Zivilgesetz und über
die Schulfrage u. a. m. Auf Abends 7 Uhr ist ein Bankett in der «Krone»

angesetzt und für den Montag ein Ausflug auf den Weisscnstcin mit
gemeinsamem Mittagessen im Kurhaus geplant.

Eine besondere Bedeutung erhält die diesjährige Jahresversammlung
durch die Aufnahme von 50 Mitgliedern des waadtländischcn Geometer-
vereins. Diese mit kantonalen Patenten ausgerüsteten «Géomètres brevetés»

arbeiten wie bekannt mit dem Messtisch, während die deutsch-schweizerischen
Geometer nach der Vermessungsinstruktion des Schweiz. Geometerkonkor-
dats für Katastervermessungen ausschliesslich die sog. Zahlcnmcthode
anwenden, die auch in den uns benachbarten massgebenden Kulturländern
längst eingeführt ist. Für die nach dem Zivilgesetz endlich auch in unserm
Lande allgemein einzuführende Kataslcrvermessung und deren einheitliche und

richtige Durchführung wäre die Aufnahme der Waadlländer Geometer in den

Verein, die praktisch einer Fusion beider Vereine unter Führung der

Konkordatsgcomctcr gleichkommt, von grösster Bedeutung und sehr zu

begrüssen.

Das elektrische Barometer. Eine Methode, am gcwöhnlxhen
Qjecksilberbarometcr durch Vermiltclung der Elektrizität viel genauere als

die sogenannten direkten Ablesungen vorzunehmen, hat R. R. Goldschmidt
soeben der Acidémie royale des sciences médicales et naturelles in Brüssel
unterbreitet. In das Vacuum am oberen Ende des Baromclcrrol.rcs taucht
ein Uförmig gebogener Kohlenfaden, der durch das Glas hindurchgeht
und mit einem Galvanometer in Verbindung steht. Verändert sich der

Quecksilberstand im Barometerrohr, so slösst ein elektrischer Strom, der
durch die Drahtleitung führt, je nach der Höhe der Quecksilbersäule auf
verschiedene Widerslände, und eine Messung dieses Wider.-tandcs kann

folglich, wenn eine empirische Skala hergestellt wild, zur Ablesung des

Barometerstandes dienen. Um bei der Ablesung die Veränderungen der

Höhe der Quecksilbersäule auszuschalter, die auf Schwankungen der

Temperatur beruhen, ist mit dem Galvanometer gleichzeitig ein Thermometer

verbunden, das einen ähnlichen Kohlenfaden enthält. Der Apparat ist so

eingerichtet, dass man mittelst veränderlicher Widerslände, die vor jeder

Ablesung eingeschaltet werden, das Galvanometer nur auf den Nullpunkt
zu bringen braucht, um sofort den Barometerstand bis auf 1/10 711m genau
ablesen zu können. Bei dauernder Beobachtung dieses Barometers will
Goldschmidt festgestellt haben, dass der Luftdruck fortgesetzt schwankt,
auch da, wo ein gewöhnliches Barometer hiervon nichts verrät. Besonders

bei Gewittern zeigt sich bei jeder elektrischen Entladung plötzliches
Schwanken des Luftdruckes.

An der Freilegung von St. Ambrogio in Mailand wird gearbeitet.
Wenn demnächst die alten Baracken, die die Kirche umgeben, verschwunden

sein und die geplanten Gartenanlagen den Blick auf das Monument frei
lassen werden, wird man sich darüber freuen können, auf welch stimmungsvollem

Platze sich die aus dem vierten Jahrhundert stammende Basil ka

erhebt. Unter den Robinien des Platzes spielen friedlich die Kinder und
auf den Bänken plaudern Soldaten aus der benachbarten Kaserne; die

langgestreckten Palazzi an der Westseite des Platzes leuchten in rotbraunen
und gelbro'.en Tönen, und durch ihre Atri.n schaut man in blühende

Gärten. Wenn man jet.t vom Zentrum nach der Piazza Sani' Ambrogio
kommt, so muss man die Kirche erst suchen, bis man endlich in einem

Winkel ihre Fassade entdeckt; künftig wird man schon von weitem die

beiden Türme aus rotem Backstein und den Chor mit den um ihn
herumführenden zwei Säulengalerien ragen sehen. Der von Bramante im

Auftrage Ludwigs des Mohren erbaute Portikus wird frei werden und mit den

blumenbesäten Flächen des geplanten Gartens ein heileres Ganzes bilden.
Dann erst wird sich diese älteste erhaltene Kirche Mailands in einer
Gestalt präsentieren, die der grossen Erinnerungen an ihren Erbauer, den

Bischof Ambrosiu», den Gründer des Mailänder Stuhles und Schutzheiligen
der Stadt, an Otto den Grossen und andere deutsche Kaiser, die in St.

Ambrosius zu Königen von Italien gekrönt wurden, und an die Sforza,
die den Renaissance-Porlikus an der Westseite der Basilika bauen Hessen,

würdig sein wird.

Neues Künstlerhaus in Zürich. Der Rohbau für das neue Künstlerhaus

ist nahezu vollendet und der innere Ausbau soll so gefördert werden,
dass das Gebäude noch im Laufe dieses Jahres bezogen werden kann.

Der Architekt desselben, Professor K. Moser, hat nun Pläne zu einer

Umgestaltung des Heimplatzes ausgearbeitet, durch die der Kunslhausbau

in eine äusserst stimmungsvolle Anlage hineingestellt würde. Diese Pläne

liegen zur Zeit vor dem Stadtrat von Zürich.

Der bildnerische Schmuck des Kunsthauses war Gegenstand einer im

Jahre 190S abgehaltenen beschränkten Konkurrenz, auf Grund deren der
Vorstand der Kunstgesellschaft die Bildhauer Karl Burckhart in Basel, Ar7iold

Hünerwadel in Zürich und Adolf Meier in Zollikon zu einem neuen engern
Wettbewerb eingeladen hat. Die von den Künstlern verlangten Modelle

je für eine der grossen Reliefplatten der Fassaden und für eine Rundfigur
sollen am I. Juni d. J. eingeliefert werden.

Umbau des Bahnhofes Bern der S. B. B Aus einem öffentlichen

Vortrag, den Herr Generaldirektor 0. Sa7id in Bern gehalten hat, ist zu

entnehmen, dass von dem bereits 1905 genehm'glen, von uns in Bd. XLVI,
Seite 9 u ff. im Lageplan dargestellten Umbauprojekt für den Berner

Bahnhof zunächst zur Ausführung gelangen sollen: der Rangier- und

Rohmaterialbahnhof bei Weyermannshaus im Kostenbetrage von rund

4 Mill. Fr das Lokomotivdepot im Aebigut für zusammen 42 Maschinen im

Betrag von rund 3 Mill. Fr. und der Betriebsbahnhof zum Personenbahnhof

im Stadtbach im Kostenbeträge von rund 2 Mill. Fr. Für die

Anlagen im Wylerfeld und die Verbesserungen am Personenbahnhof sind die

Studien noch nicht abgeschlossen.

Bahnhoferweiterung Romanshorn. Die Gcneraldircktion der S. B. B.

hat dem Verwaltungsrat ein Projekt für die Erweiterung des Bahnhofes

Romanshorn und die Einführung der Bodensee Toggcnburg-Bahn vorgelegt
mit einem Kostcnvoranschlag von 4100000 Fr. Am 4. März d. J. hat der

Vcrwallungsrat die Gcneraldircktion beauftiagt, ein einfacheres Projekt
auszuarbeiten, das zunächst nur die zur Einführung der Bodcnsec-Toggen-

burgbahn erforderlichen Arbeiten umfassen sollte. Wie die «Thurgaucr
Zeitung» mitteilt, hat die Kreisdirektion IV die Frage der provisorischen
Einführung der neuen Linie geprüft, ist aber zu dem Ergebnis gelangt, es

müsse an dem ursprünglich vorgelegten Projekte festgehalten werden. Für
die Sitzung des Verwaltungsrates vom 29. April wurde die Angelegenheit
Ecuerdings in die Traktanden aufgenommen.
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Das Bürgerhaus in Deutschland. Die Sammlung von Aufnahmen

des deutschen Bürgerhauses, die der Verband der Architekten- und

Ingenieurvereine in die Wege geleitet hat, erfreut sich infolge der Tätigkeit
der Einzelvereine steten Fortschritts. Wie das «Z. d. B.» berichtet,
betreffen die aus 370 Orten eingetroffenen Auskünfte etwa 2000 Einzelbauten,

die zum grossen Teil schon durch Grundrissaufnahmen, Skizzen und

Photographien dargestellt sind. Nachdem diese vorbereitenden Erhebungen einen

Ueberblick über die zu bewältigende Arbeit und namentlich auch über die

Mannigfaltigkeit und künstlerische Bedeutung des deutschen Bürgerhauses

ermöglichen, soll die planmässige Aufnahme der einzelnen Bauten

demnächst beginnen.

Eidgenössisches Polytechnikum. Am 20. April ds. Js. soll der

Schweizerische Bundesrat die zur Durchführung des neuen Reglements zu

erlassenden vier Regulative genehmigt haben. Es sind dies : 1. Das

Regulativ für die Aufnahme von regulären Studierenden und Zuhörern an

die Schule (vom Schulrat festgestellt unterm 7. November 1908). 2. Das

Regulativ für die Semesterprüfungen (20. Februar 1909). 3. Das Regulativ
für die Diplomprüfungen (20. Februar 1909) und 4. die Promotionsordnung
für die Erlangung der Doktorwürde (31. März 1909), die alle mit I. Oktober

1909 in Kraft treten sollen.
Radium-Reichtum Schwedens. Aus den Verbrennungsrückständen

des in der Provinz West-Goetland vorkommenden Minerals «Kolm», einer

unreinen an Asche reichen Kohle, hat der schwedische Chemiker Dr.
Hellsing mittels eines sehr einfachen, wenig kostspieligen Verfahrens Radium

gewonnen. Nach übereinstimmenden Urteilen von Professor Arrhenius und

vom Chef der Kommission für die geologische Untersuchung Schwedens,

Professor Anderson, ist die von Dr. Hellsing erfundene Methode der

Gewinnung des Radiums so vorteilhaft, dass man sich auf einen vollkommenen

Umschwung in den Preisverhältnissen des Radiums gefasst machen kann.

Der Genfer Hauptbahnhof, die „Gare de Cornavin" scheint, wie
dem «Bund» berichtet wird, auf Grund der vom Brande des 12. Februar d. J

stehen gebliebenen Mauerreste wieder in seiner frühern Gestalt aufgebaut

zu werden.1) Es wäre auf das lebhafteste zu bedauern, wenn die

Brandkatastrophe nicht dazu führen sollte, in den schon so lange beklagten,
unhaltbaren Zuständen jener, der P. L. M. gehörenden Bahnhofanlage Besserung

zu schaffen.

Geschwindigkeitsmesser fUr Automobile. Das eidgenössische

Departement des Innern, mit der Prüfung der Frage einer obligatorischen
Einführung von registrierenden Geschwindigkeitsmessern für alle Automobile

beschäftigt, ladet die Fabrikanten von Geschwindigkeitsmessern ein, je ein

Exemplar ihrer Apparate samt einlässlicher Beschreibung bis spätestens

15. Juni d. J. zur Prüfung einzusenden.

Der Kantonsschul-Neubau in Zürich.2) Der an der Ecke Rämi-

strasse-Zürichbergstrasse vom Kantonsbaumeister H. Fietz aufgeführte stattliche

Bau wurde am 27. April d. J. feierlich seiner Bestimmung übergeben,
nachdem bereits acht Tage früher der für das Chemische Institut der

Universität bestimmte Flügel bezogen worden war.
Vorlesungen über Elektrotechnik an der Universität Bern. Auf

Beginn des Sommersemesters hat Dr. E. Blattner, Professor am Technikum

Burgdorf, Privatdozent an der Universität Bern, an dieser ein zweistündiges
Kolleg über verschiedene Kapitel aus elektrotechnischem Gebiete angekündigt.

Literatur.

Konkurrenzen.
Neue katholische Pfarrkirche in Uerdingen am Niederrhein.

(Band LUI, Seite 68.) Im ganzen sind 127 Entwürfe zu diesem
Wettbewerb eingereicht worden. Das Preisgericht hat in zwei Sitzungen am
22. und 23. April seines Amtes gewaltet und folgende Preise zuerkannt:

I. Preis (700 M.) dem Entwurf «Name Jesu» von Otho Orlando Kurz
(aus der Firma Herbert & Kurz) in München.

II. Preis (500 M.) dem Entwurf «Chorgruppe» von Hans Rummel in
Frankfurt a. M.

III. Preis (300 M.) dem Entwurf «Rotes Kreuz» der Architekten Verheyen
& Stobbe in Düsseldorf.

IV. Preise «ex aequo, den Entwürfen von Prof. Richard Berndl in München,
D. Bohrt in Offenbach a. M., Carl Colombo und Ernst Müller
in Köln, Adolf Höcker in Köln und Ernst Ried! in Murnau.

Ausserdem wurden mit Belobungen ausgezeichnet die sieben
Entwürfe: «Weisse Ostern», «Halleluja», «Die vom Niederrhein», «Christliche
Kunst» II, «Ein modernes Stadtbild», «Heimatstrom», «Ohne Fleiss kein Preis».

') Band LUI, Seile 106.

2) Siehe Band XLV Seite 298 und 299 mit Abbildungen sowie
Band LII Seite 307.

Die Wechselstromtechnik. Herausgegeben von Dr.-Jng. E. Arnold, Pro¬

fessor und Direktor des Elektrotechnischen Instituts der Grossherzoglichen

Technischen Hochschule Fridericiana zu Karlsruhe. — Fünfter
Band : Die asynchronen Wechselslrommaschinen. Erster Teil : Die
Induktionsmaschinen, ihre Theorie, Berechnung, Konstruktion und Arbeitsweise.

Von E. Arnold und J. L. la Cour unter Mitarbeit von A.
Fraenckel. In Grossoktavformat mit 601 Seiten, 307 Textabbildungen
und 10 Tafeln. Berlin 1909, Verlag von Julius Springer. Preis geb.
18 Mark.

Reichlich viereinhalb Jahre sind verflossen, seitdem wir anlässlich
der Besprechung der vier ersten Bände1) dieses gross angelegten Spezial-
werks über das Konstruktionsgebiet der Wechselstromtechnik mitteilen
konnten, die Herausgabe eines das Werk abschliessenden fünften Bandes
sei aufs Jahr 1905 versprochen. Heute liegt nun ein sehr umfangreicher
erster Teil dieses Abschlussbandes vor uns, während sich sein voraussichtlich

ebenso umfangreich ausfallender zweiter Teil über die
Wechselstromkommutatormaschinen noch in Vorbereitung befindet. Der vorliegende
Teilband über die Induktionsmaschinen schliesst sich in Anordnung und
Behandlungsweise eng an die frühern Bände der «Wechselstromtechnik»
an. Soweit dies die analytische und graphische Theorie der Arbeitsweise
der Induktionsmaschinen betrifft, darf in diesem Umstand ein Vorzug des
Werks erblickt werden; darin aber, dass auch die Aufstellung der
Berechnungsmethode in einem so engen Anschluss an den dritten Band der
«Wechselstromtechnik» erfolgt ist, liegt unseres Erachtens ein Nachteil,
der insbesondere aus dem verspäteten Erscheinen des vorliegenden
Teilbandes erwachsen ist. Seit dem Erscheinen von Band III der
«Wechselstromtechnik» ist nämlich die Bestimmung der Wicklungsfaktoren der
Wechselstromwicklungen auf Grund der Drehfeldzerlegung in Harmonische,
wie sie namentlich auf Grund der Arbeiten von Bragstad in den dritten
Band der «Wechselstromtechnik» aufgenommen wurde, durch die von Heubach

entwickelte, von Sumec verifizierte und auf die Polumschaltung
ausgedehnte und schliesslich durch Gorges mittels des Feldstärke-Vektordia-
grammes theoretisch begründete Integralmethode weit überholt worden.
Nach unserer Ansicht muss es als ein Mangel des vorliegenden Teilbandes
angesehen werden, dass die Berechnungsmethode der Induktionsmaschinen
ausschliesslich auf den veralteten Wicklungskoeffizienten beruht und bei
Berücksichtigung von nur einer harmonischen Welle einzig für normale
Maschinen hinreichend genaue Resultate liefert, bei den Maschinen mit
Polumschaltung aber, die für elektrische Bahnen und Kraftbetriebe so
bedeutungsvoll geworden sind, versagt; eine Vollständigkeit in dieser
Beziehung hatten wir umso eher erwartet, als im Vorwort auf das bisherige
Fehlen eines vollständigen Spezialwerks hingewiesen und als Aufgabe des

vorliegenden Teilbandes das «Ausfüllen dieser Lücke» erklärt wurde. Als
Induktionsmaschinen behandeln die Verfasser ausschliesslich die eigentlichen
mehrphasigen und einphasigen Asynchronmaschinen; die ebenfalls nach
dem Induktionsprinzip arbeitenden Kommutatormaschinen (Repulsionsmotoren
und Derivierte) sind aus dem vorliegenden Teilband ausgeschieden. Bei
der Behandlung der Kaskadenschaltung von Induktionsmaschinen ist auch
der von Bragstad, la Cour und Arnold erfundene Kaskadenumformer in sehr
ausgiebiger Weise berücksichtigt.

Trotz den Aussetzungen, die wir hinsichtlich der Berechnung der
Induktionsmaschinen zu formulieren halten, möchten wir nicht verfehlen
auch den vorliegenden Teilband der «Wechselslromtechnik» den Elektro-
rngenieuren warm zu empfehlen. Vor allem wird der zahlreiche und dankbare

Leserkreis der frühern Bände diese Neuerscheinung mit Freuden
begrüssen. Die Ausstattung, auch des vorliegenden Bandes, mit zahlreichen
und wohl gewählten Diagrammen und Konstruktionszeichnungen, ist eine
ebenso mustergültige, wie bei den früheren Bänden der «Wechselstromtechnik.»

W. K.
Handbuch für Eisen beton bau. Herausgegeben von Dr.-Jng. F. v. Emperger.

IV. Band: «Bauausführungen aus dem Hochbau». I.Teil, I.Lieferung:
Sicherung gegen Feuer, Blitz und Rost ; der innere Ausbau; Treppen;
Kragbauten. Bearbeitet von R. Saligcr, W. Knapp, G. Thurnherr
R. Heim. Mit 749 Textabbildungen. Berlin 1908, Verlag von Wilh.
Ernst & Sohn. Preis geh. 15 M.

Die Objektivität, die alle bisher erschienenen Teile des Handbuchs
für Eisenbetonbau kennzeichnet, und die in Hinsicht auf das geringe Alter
der Eisenbetonbauweise und die noch juDge wissenschaftliche Eisenbetonforschung

geboten ist, sehen wir in der vorliegenden Lieferung gleichfalls
beachtet. Schon im ersten Abschnitt begegnen wir Resultaten, die noch

') Vergl. Band XLIV, Seiten 224 und 225.
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ziemlich von einander abweichen, was vor allem aus der wechselnden

Beschaffenheit des Materials zu erklären ist. Aus Versuchen und auch aus

Beobachtungen bei stattgefundenen Feuersbrünsten geht einmal hervor, dass

Beton das wirksamste Feuerschutzmittel für Eisen ist, besser auch als sonstige

Umkleidungen, wie Ziegel, Terrakottaplatten u. drgl., dass der Beton sich

aber gegenüber Feuer je nach seiner Zusammensetzung sehr verschieden

verhält, dass nur bei hoher Temperatur gebrannter Zement zu gebrauchen

und dass Steinmaterial in bezug auf seine Feuerbeständigkeit aufs

sorgfältigste zu wählen ist. Der Beton sei nicht zu fett, auch je poröser desto

besser. Eiseneinlagen müssen, damit sie den höchsten Anforderungen der

Feuersicherheit genügen, mit einer Betonschicht von wenigstens 50 bis

65 mm Dicke umgeben sein : so geschützt erleide das Eisen sogar in

mehrstündigem Feuer und Temperaturen bis zu 1000 ° noch keine bedenkliche

Erhitzung. Hinsichtlich der Sicherheit gegen Blitz sagt der Verfasser,

dass diese erfahrungsgemäss bei Eisenbetonbauten in sehr hohem Masse

vorhanden sei. Ob das ununterbrochene Netz von Eisenstäben einen steten

Spannungsausgleich bewirkt, oder ob der Beton das Gebäude völlig

elektrisch isoliert, darüber sind die Ansichten freilich geteilt.

Der nächste Abschnitt handelt über Pfeiler und Säulen, Wände,

Zwischendecken und bringt eine Uebersicht der hauptsächlichsten Patente

und Systeme, darunter viele schon alte Bekannte sein mögen. Bei den

Säulen werden u. a. ausführlicher die aus umschnürtem Beton besprochen,

und für die Berechnung eine von Considère herrührende halb empirische

Formel empfohlen, die von der auf Versuche gestützten Voraussetzung

ausgeht, das in Form von Spiralen verwendete Eisen bewirke eine 2,4 mal

grössere Vermehrung der Tragfähigkeit, als die gleiche in Form von

Längseisen angeordnete Eisenmenge. Die eingehende Besprechung, die

viele Konstruktionen von Decken und Wänden erfahren, wird besonders

von den Architekten mit Interesse begrüsst werden. Die Abweichungen

zwischen den verschiedenen Patenten beziehen sich oft nur auf Einzelheiten

in der Ausführung; einzelne Systeme weichen von der eigentlichen

Eisenbetonbauweise oft bedenklich ab; so ersetzt eine grosse Kategorie

den teuren Zementbeton soviel wie möglich durch poröse oder auch

gewöhnliche Ziegel.

In dem Abschnitt über Treppen sind einige Angaben über das

Problem der Freitreppen beachtenswert. Eingehend werden auch die

Kragbauten behandelt. Wenn das Problem theoretisch auch keine Schwierigkeit

bietet, so werden doch die zahlreichen Beispiele von Anordnungen

von Erkern, Gesimsen, Kragdächern (Perrondächern z. B.), Laderampen und

Theatergalerien vielen von Nutzen sein.

Das Weik wird in vielen Fragen, die nicht nur den engern

Wohnungsbau, sondern den Hochbau im allgemeinen betreffen, ein wertvoller

Ratgeber sein und somit in Ingenieur- und Architektenkreisen mit Freude

begrüsst werden. Die Ausstattung des Werkes ist angenehm und gediegen,

die Abbildungen zahlreich und deutlich. Zahlreiche Rechnungsbeispiele

sowie Literaturangaben vermehren noch wesentlich den Wert des Bandes.

B.-K.

Redaktion : A. JEGHER, CARL JEGHER.
Dianastrasse Nr. 5, Zürich II.

Vereinsnachrichten.

Bernischer Ingenieur- und Architekten-Verein.

In der Sitzung vom 16. April, welche auf Pfistern unter dem Präsidium

des Herrn Architekt Ed. Joos stattfand, wurden die Herren Ingenieure

Wissmann und Eggenberger, beide in Bern, neu in den Verein aufgenommen.

Namens der bestellten Kommission referierte Herr Architekt Girs-

berger über die Vorkehren zur Abhaltung eines Kurses für Konstruktionen in

armiertem Beton. Dieser soll im Herbst stattfinden, auf IO bis 12 Abende

zu zwei Stunden verteilt und von Mitgliedern der Kommission geleite^

werden. Ein Zirkular wird a. Zt. den Mitgliedern alle Details übermitteln.

Bei den Vorstandswahlen wurde als Präsident Herr Architekt Ed
Joos mit Akklamation wiedergewählt. An Stelle des eine Wiederwahl

ablehnenden Herrn Ingenieur Schafir wurde Herr Ingenieur Ischanz zum

Vizepräsidenten gewählt. Die übrigen Mitglieder des Vorstandes : Die

Herren Architekten Girsberger und Padel, sowie Herr Ingenieur Zulauf
wurden auf eine neue Amtsdauer bestätigt.

Hierauf hielt Herr Ingenieur Hager, Telephonchef in Bern einen

eingehenden Vortrag über « Die bernische Telepho7izentralet, die nach amerikanischem

Multipel-Sy8tem Bell sehr kompendiös vor einem Jahre neu errichtet

wurde und Herr Generaldirektor Sand machte als Vorbereitung zu einer

Vereinsexkursion €Mitteilungen über den Bau des badischen Bahnhofes in Basel.*

Sonntag den 18. April fand unter zahlreicher Beteiligung der

Vereinsmitglieder mit ihren Damen, sowie der freundlichen Führung des Herrn

Ingenieur Hager eine Besichtigung der Telephonzentrale statt, bei der

sich jedermann von der ingenieusen Art überzeugen konnte, mit welcher

die Handhabung und Bedienung des Telephons vereinfacht und die

möglichste Ausnützung der Arbeitskräfte herbeigeführt ist. Nachher wurden

die nun fertig gestellten Räume des von der Burgergemeinde errichteten

Kasinos unter der freundlichen Führung der bauleitenden Architekten

Lindt & Hoffmann besichtigt. W.

Gesellschaft ehemaliger Studierender
der eidgenössischen polytechnisdien Schule in Zürich.

Stellenvermittlung.
Gesucht ein erfahrener, selbständiger Ingenieur oder Techniker für

Gas- und Wasserleitungen, Heizanlagen u. dergl. nach dem Elsasa.

Süddeutsche und schweizerische Bewerber und solche, welche der französischen

Sprache mächtig sind, werden bevorzugt. (r597)

On cherche un Ingénieur-Directeur pour un grand établissement de

constructions français; spécialités: machines à vapeur jusqu'à 300400
chevaux, fixes et machines demi-fixes. Les appointements sont de nature
à satisfaire les plus difficiles. (!598)

Gesucht ein nicht zu junger dipl. Maschineningenieur als verantwortlicher

Leiter der maschinellen Teile eines Berg- und Hüttenwerks in Italien.
Elektrische Zentrale von 500 PS., Hochspannungs-Fernleitung, Transformatoren,

Förderhaspel, Röstöfen, Ventilatoren, Reparaturwerkstätte usw.
(1599)

Auskunft erteilt : Das Bureau der G. e. P.
Rämistrasse 38, Zürich I.

Submissions-Anzeiger.

Termin Auskunftstelle Ort Gegenstand

9-
10.
10.
12.

¦5-
16.

>7-

Mai Eug. Schneider, Architekt
Kantonsbaumeister
Gemeindebauamt

Weideli & Kressibuch, Arch.
A. Brenner u. W. Stutz, Arch.

Gemeinderatskanzlei
A. Romang u. R. Calini, Arch.

Xav. Stocker, Präsident
Ose. Brennwald, Architekt

Strasseninspektor
Bauinspektorat

Theiler & Helber, Architekten
Kant. Hochbauamt

Städt. Materialverwalter
Beiart & Cie.

Ed. Hess, Architekt
Städt. Baubureau

Joss & Klauser, Architekten
Müller, Gemeindeschreiber
Widmer & Erlacher, Arch.

Eidg. Bauinspektion
Müller-Intzeler, Architekt

Obering. der S. B. B., Kr. III
Obering. der S. B. B„ Kr. IV
Bahningenieur der S. B. B.

Baden (Aargau)
Luzern

St. Gallen
Kreuzungen (Thurgau)

Frauenfeld
Zollikon (Zürich)

Binningen (Basell.)
Neudorf (Luzern)

Zürich
Zürich

Interlaken (Bern)
Altdorf (Uri)

Zürich, untere Zäune 2

Zürich
Ölten

Zürich
Basel, Str'burgerallee

Bern
Aarau
Basel

Zürich
Aarau
Zürich

St. Gallen
Basel

Schlosser- und Maierarbeiten zum Neubau der Kantonalbank Samen.

Alle Arbeiten zum neuen Zellenbau der Irrenanstalt St. Urban.

Schlosserarbeiten zur Einfriedung der Kreuzbleiche.
Verschiedene Bauarbeiten in den Anstalten zu Münsterlingen.
Verschiedene Bauarbeiten im Asyl St. Katharinenthal.

Ausführung der Kanalisation in der Zollikerstrasse (Länge 300 ni).
Glaserarbeiten, Bodenbeläge, Schlosserarbeiten usw. zum Schulhausneubau Binningen.

Erstellung eines neuen Käsereigebäudes der Käsereigenossenschaft Eimeringen,

Glaserarbeiten, Holzrolläden usw. für einen Neubau an der Badenerstrasse.

Stampfasphaltarbeiten im Umfange von 4700 «2.
Verlängerung der Bernastrasse von der Gartenstrasse zur Niesenstrasse.

Bauarbeiten zum Neubau des Schulhauses Bür^len-Uri.
Gipser-, Schreiner- und Malerarbeiten in der Pflegeanstalt Wülflingen.

Lieferung von ungefähr 5000 m Steingutröhren nebst Formstücken.

Arbeiten für den Fabrikanbau der mech. Stickereien A.-G. Aarburg.
Erdarbeiten für den Neubau des Lebensmittelvereins Zürich.

Bodenbeläge für die Mädchensekundarschule an der Strassburgerallee.

Rohbauarbeiten für den Konfirmandensaal-Anbau der Nydeckkirche.
Arbeiten und Lieferungen zur Anlage der neuen Hochdruckwasserversorgung.
Bauarbeiten zum Neubau der evang.-reform. Kirche Biberist-Gerlafingen.

Alle Bauarbeiten zu einem Zeughaus in Brugg.
Schulhaus- und Turnhallen-Neubau Küttigen.
Bauarbeiten zum Aufnahmegebäude der Kreuzungsstation Bollingen.
Lieferung von etwa i8;o m Randsteinen aus Granit.
Unterbauarbeiten für die Erweiterung der Station Zwingen.
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